
Fragenkatalog zum Anhörungstermin am 5. Mai 2021 zum Thema 

„Physische, psychische oder sexualisierte Gewalt gegen Sportlerinnen und Sportler“ 

 

1. Begriffsbestimmungen: Wie definieren Sie physische, psychische und sexualisierte Gewalt und 

welche Besonderheiten und Charakteristika sind dabei im Sport festzustellen? Liegen 

abgrenzungsfreie und praxisnahe Kriterien vor oder sind fließende Übergänge festzustellen? 

2. Ausmaß & Graduierung: Wie bewerten Sie die Datengrundlage, um auf das Ausmaß und die 

Graduierungen von physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt im Sport bzw. in einzelnen 

Sportarten zu schließen? Welche Risiken ergeben sich aus der Abschätzung der sogenannten 

„Dunkelziffer“? 

3. Personenkreise: Welche Personenkreise sind bei physischer, psychischer und sexualisierter 

Gewalt im Sport zu unterscheiden, inwieweit sind LGBT-Personen, Menschen mit 

Migrationshintergrund oder andere Personengruppen besonders betroffen? Welche 

Besonderheiten kennzeichnen Fälle, bei denen es um physische, psychische und sexualisierte 

Gewalt unter (gegebenenfalls minderjährigen) Sportlerinnen und Sportlern selbst geht? Welche 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten gibt es aus Ihrer Sicht im Freizeit-, Schul-, Breiten- und 

Leistungssport? Wie hoch schätzen Sie den Anteil der Sportler und Sportlerinnen mit 

Behinderungen, vor allem derjenigen mit sogenannter geistiger Behinderung, die schon Opfer 

physischer, psychischer oder sexualisierten Gewalt wurden? Gibt es im Bereich des 

Behindertensports besondere Präventionsmaßnahmen? 

4. Ausgangslage & Ursachen: Was sind Ursachen von physischer, psychischer und sexualisierter 

Gewalt im Sport und welche typischen Ausgangslagen treten dabei immer wieder auf? Welche 

Faktoren begünstigen im Sport die physische, psychische oder sexualisierte Gewalt? Wie kann 

den beschriebenen Ursachen präventiv begegnet werden? 

5. Rahmenbedingungen & Institutionen: Welche personellen, strukturellen, kulturellen und 

institutionellen Rahmenbedingungen im Sport begünstigen bzw. mindern die Wahrscheinlichkeit, 

dass es zu physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt im Sport kommt? Welche Rolle 

spielt der Professionalisierungsgrad der Sportorganisation dabei? Wie bewerten Sie dabei die 

einzelnen Stationen und Institutionen im Leistungssport (wie zum Beispiel Heimatverein, 

nationale Trainingslager/internationale Wettkämpfe, Elite-Schule des Sports/Internat, 

Olympiastützpunkt/Bundesleistungszentrum), die ein/e Athlet/in in ihrer/seiner Karriere 

durchläuft? 

6. Aufklärung & Angebote: Wie können Fälle von physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt 

im Sport frühzeitig angesprochen, aufgedeckt bzw. aufgeklärt werden? Inwieweit ist aus Ihrer 

Sicht das vom DOSB beschlossene „Stufenmodell zur Prävention und zum Schutz vor 

sexualisierter Gewalt“ ausreichend und wirksam? Wie bewerten Sie die Wirksamkeit von in 

Sportverbänden und -vereinen eingesetzte bzw. gewählte Athletensprecher/innen und 

Vertrauenspersonen, und welche wirksamen Angebote müssen neben den bereits bestehenden 

Ansprechpartnern und Anlaufstellen geschaffen werden? Wie stehen Sie zur Initiative „Safe-

Sport“ von Athleten Deutschland e.V. und welche Bedeutung kommt einer unabhängigen 



Einrichtung zur Aufklärung bei? Wie erfolgt eine Nach-Betreuung für Sportler und Sportlerinnen, 

die physische, psychische oder sexualisierte Gewalt erlebt haben? Wäre die Heraufsetzung des 

Wettkampalters eine geeignete Präventionsmaßnahme? Welche präventiven Mittel helfen 

neben Selbstverpflichtungen, Selbstauskünften, Ehrenkodizes, Eigenerklärungen? 

7. Arbeitsrecht & Strafrecht: Welche Formen von physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt 

im Sport haben welche arbeitsrechtlichen und strafrechtlichen Sanktionen zur Folge, inwieweit 

sind diese Sanktionsmöglichkeiten ausreichend und wirksam? Inwieweit hat das unlängst 

beschlossene Gesetz zur Bekämpfung sexualisierter Gewalt gegen Kinder Konsequenzen für die 

Arbeit der Sportvereine? Welche Trainings- und Umgangsformen sind nicht justiziabel, aber aus 

(sport-)pädagogisch, soziologischen Gründen dennoch abzulehnen bzw. verbesserungsbedürftig? 

Welche besonderen strukturellen Merkmale und Anstellungsformen im Sport bzw. Ehrenamt 

erschweren dienst-, arbeits- und aufsichtsrechtliche Konsequenzen bei bestätigten Fällen? 

8. Maßnahmen & Finanzierung: Welche Maßnahmen und Veränderungsprozesse sind in den 

Sportorganisationen geplant, um physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt im Sport 

konsequent und nachhaltig zu begegnen? Welche finanziellen Mittel sind von welchen 

Stakeholdern aufzubringen, damit es zu signifikanten Änderungen kommen kann? 

9. Internationale Ebene: In welchen Ländern/Sportsystemen gibt es „Best-Practice-Beispiele“ zum 

Umgang mit physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt im Sport? Welche institutionellen 

und kulturellen Rahmenbedingungen sind hier vorbildhaft? Wie könnte man diese nach 

Deutschland übertragen? 

10. Politische Ableitungen & Empfehlungen: Für wie evidenzbasiert und verallgemeinerungsfähig 

halten Sie die vorgebrachten Positionen? Welche politischen Schlussfolgerungen ziehen Sie 

hieraus und welche praktischen Empfehlungen unterbreiten Sie Politik, Sportorganisationen, 

Sportwissenschaft und Lehre sowie anderen betroffenen Organisationen/Institutionen? 


